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Seheibler geschrieben iwar habé ich den Herr'n Homberg VOILY
Jeupen das Allererste gesehen.

Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele,Jange als ich Dey dem Monsieur Le Sueur lernen ; werde ich
nırgendwo spielen ; ich gy]aube meın Studium tauert e1n, oder
4WEY Jhare, allein ich WEeISS Ihnen noch nıchts darübeır zuschreıben.

Ich habe das Paquet für den Herrn KErnst Scheibler
Donnerstag -den en Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;ich erfahren hab, dass der Herr Homberg och 1n Parıs 1st,und das Er krank. ıst; ich habe Ihn 19804 esucht, und wıe Er
hofft, dass Kr In achttägen wıder auf Reisse würde seyn.Ich annn Ihnen j6R08 vielleicht nıcht die Rosenkränze schicke,.alleın ıch chıicke Ihnen den Pabst  . selber, (dass heisst se1in Portrait)Er Is8t ın dem Pa
Hilger sehicken. quet, Welches ich an meinen Yetter Pet. Jos

Der Kaiser und die .Ké.iserin, werden In einigen »Tägen«fortreissen, und wann die tort sınd, yJlaube- Ich ; dass der
Monsieur Le Sueur mich miıt auf das Land nımt, WO WIT COM-

poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)Ich bın noch ımmer recht lustig, und gesund, un WwW1Ie ich den:
Herrn behte, dass er Ihnen auch lImmer eine ute Gesundheit.glebt.Das Wetter ist Jetz noch ziemlich kald In Parıs. MonsieurLe Dueur, Monsieur Le
mächen Ihnen

1  u der Va und Monsi_euy‚ : 0yer„hre Cf)m[9i‚nlent‘en. ch GeehDas thut MIr sehr d, dass nicht
mehr sehen nn.Iso ch Sı ster ÖB‘1‘istinä, inéiué Nigte,.Muh Ve ter Pet Jos Hilger, meıiıne Yreunde,und alle ameraden, viele, viele, viele, Der Hartmann
_ grüsse ich auc dausendmal, und wünschen Ehnen ımmerS eine gute Gesundheit, indem ic Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,und Getreuer ‘Sohn bın Christian Urhan— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«Bfief. :

hanMonjo"r'(f-‘ost’stéfnlp'é‘l— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«X Dg'3pflrtemerjt de La P

Aprıl, 1805.— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«VMe‚ine allerliebste Ältern!— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«— 77Ö —  Scheibler geschrieben  , zZwar habe ich‘ den Herrn Homberg vom  Oeupen. das Allererste gesehen.  Ich schreibe Ihnen das, wann ich einmal jrgend spiele, so-  lange als ich bey dem Monsieur Le‘Sueur lernen; werde ich  nirgendwo spielen; ich glaube mein Studium tauert ein, oder  zwey Jhare, allein ich weiss Ihnen noch nichts darübeı zuschreiben.  Ich habe das Paquet für den Herrn Ernst Scheibler  Donnerstag den 28ten Märtz bey den Monsieur Happey getragen ;  wo _ ich erfahren hab, dass der Herr Homberg noch in Paris ist,  und das Er krank ist; ich habe Ihn nun besucht, und wie Er  ‚ hofft, dass Er in achttägen wider auf Reisse würde seyn.  Ich kann Ihnen nun vielleicht nicht die Rosenkränze schicke,.  allein ich schicke Ihnen den Pabst selber, (dass heisst sein Portrait):  Er ist in dem Pa  Hilger schicken.  quet, welches ich. an meinen Vettgr Pet. Jos.  Der Kaiser und. die _Käiserin, werden in einigen Tägen  fortreissen, und wann -die fort sind, so glaube-ich; dass der  _ Monsieur Le Sueur mich mit auf das Land nimt, wo wir com-  _ poniren werden, allein ich gabe Ihnen dann nähere Nachricht davon.?)  _ Ich bin noch immer recht lustig, und gesund, und wie ich denm  Herrn behte, dass er Ihnen auch immer eine gute Gesundheit.giebt.  “  Das Wetter ist jetz noch ziemlich kald in Paris. Monsieur  u  Le Sueur, Monsieur Le S  s  mächen Ihnen I  1eur der Vfitt91} u_chi lädoryxsi_eüflr‚„ B0y‚el‚"'  hre Combli  penten. ;  ch d  Geeh  _ Das thut mir sehr  d, dass  nicht  _ mehr sehen k: Dn  Also  ch Si  ster Ch’i'istina, ma-iné Nigte,.  meine Muh  Vetter Pet. Jos. Hilger, meine Freunde,  und alle m  ameraden, viele, viele, viele,  ‚. Der Hartmann  _ grüsse ich auch,.,.. dausendmal, und wünschen Ihnen immer  _eine gute Gesundheit, indem ic  S  h _ Ihren, aufriqhtigen„‚ gehorsamster,  „und th_réuér Sohn bin.  r  ' ."Qhfistjah Urhan  e - 13 Blrié‘f.„ \  $  han  a Monjoye  }  .  'V(J‘?-oststém‘pé‘l _Päés‚%) i‚ E  A  I‘)’ép'a’r-  tement de la Ro er.  n  April, 1805.   Meineallalbeb ebrnl  \  — Jch ha  be Ihren angenehmen Brief vom 15ten Apr  ‘il‘ emé  Pfangen, und was mieh immer am Mmehrsten freud, das ist, dass  AAy >@Päpstl Pius_ VII. ve}’rlieis Pafis am  S  . 4 April 1805, m. Augé;éblickéf:_\a.ig—  Qle@ sich nachltahen ngäb.«Ich habe Ihren angenehmen Brief vom H  en AT il em:-
pfangen, und was mieh immer am mehrsteq freud, das 1st, dass

’»Pä.pst Pius V1T vg3’rlie53 Pai'is am A Deil 805‚ IM Augé;éblickcjigig—Ole(_)le sich nach Italien Pegab. «
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ich aAUS Ihrem Schreiben erfahre ; dass 1e noch recht
gesund SCYNH.,

Ich habe InNeın lebes Osterfest auf den grünen Donnerstag
gehalten, und die Östertäge wurden Paris gefeler W16 bey
Ihnen Man hat e116e NeUuUe Öper auf dem Academie jmperial

1 (das ist dıe STOSSC UOper ıch Ihnen S6-
schrieben habe gegeben, welche heisst prı jerich
dıe Kroberung Voxn Jerieho:; die inan auf grun Donnerstag, auf
Charfreıtag, und auf Ustersontag gesplelt hat, ich habe N1IC O>
sehen,; 816 ist recht schön.

Ich bın jetz mıt dem Monsieur Lesueur aut dem
Lande, welches sich assy nennt, 65 ıst e1Ne kleine Stunde
VO S q dre S ist doch 3093001 die Nemliche.

Meinen eister Le s ü 6u Y” sagte MIr,  er“ dass I&n eiINe andere
SrTOSSC kaiserliche Kabelle baute, und dass der Kaiser och VOLr
sSei]Ner Abreıise Befehle gegeben hätte, dass der M Lesueur
eC1I1Ne hundert Musiker dıe Kabelle formen sollte : deswegen ist

Jetz auf dem Lande für Messen vA 683 ON1IFEN, weıler 111
Parıs nicht ruhig ist, und das Alles aol| och fertig
SCYH, ehe der Kailser wieder zurückgekommen 18%, Der
Lesueur hat gesprochen,. als dass INa  > mich: auch 11l die
kaiserliche Kabelle stellen will

Der alser mıiıt Seiner Gemahlinn, und der Pabst sind. 19008  —

fortgereist; I} wırd drey oder 165rMonate ausbleiben:
ist. aber nıcht dazu gekommen, dass ich Vor der kaiserlichen

Familie gespielt habe
Die Varıationen für dıe Mademoiselle Ernestina

Scheibler sind fertig, ich suche Jetz Gelegenheit dıe ach Monjoye
zuschicken eiNe gedrukte Walzer habe iıch noch nıcht bekommen

Das Französische geht Jetz sehr gut mı1t MMIL, Wäann der
Herr Ernst Scheıbler INr schreiben wird, S werde ich Ihm
auf französisch antworten

Es gebenalle Täge viele Neuigkeiten Parlıs, W16

Montag, den en April Die Jüngste Tochtersvom Geoffroy
WAar Fenster(Stats Bode VvVom Trıbunal) 17 Jahre alt,

zuwaschen, un WIie dıe Häuser Parıs sechs bıs sieben Stok:
wercke hoch sind, W ar dem Mädchen der Kopf rund egangenN,
un CS ıst herunter in den Hoft gefallen, un gleiıch gestorben.Der 91 r', sSeINeN Vatter, und se1nen

Bedienter, machen Ihnen ihre Complimenten, und 1C. grüsse Sie,
allerliebste Schwester, Ine1lNne Nıgten, Vettern,

Muhmen, Freunde, und Cameraden, viele dausendmal,
indem ich mich Mer gut befinde, un!‘ bınIhren aufrichtigen,
gehorsamster und geireuer Sohn

Christian Urhan.



Briéf.
an@-  14 Briéf.‚  an  V A 1ifiofis?euff'aulÜi‘h  a Monjoye  ja Rogr  Deparj:eüxé_pt de  Paris den 31ten May, 1805  E Mohne a eichet Aa  S 'icfi‘ha  be-die Walzer unddas Buch‘ Donnerstag  den  31ten. May /empfangen: ‘ich danke Ihn  :  en rechf; - jié_lmal f?i.r . dig  Güte, welche Sie gehabt haben.  .  Ich bin noch recht Iu  stig,  ‚ und ggsu'n'dg Was mich immer  am mehrsten freud, das ist, dass jeh immer aus Ihrem Schreiben  erfahre, dass Sie auch immer noch recht gesund seyn.  n  “ In Ihrem‘Brief den 15ten May geschrieben, wollten Sie ger  wissen, wie das nun mit meinen Meistern geht, weil ich auf dem  Lande bin, und wann ich noch einmal käme, und wo der M.  Bleyel ist, und endlich was meine Arbeit anjezzo- wäre. Der  M. Lesueur ist meinen. Meister. für Alles, und der Kaiser wird  in einigen Tägen wider zurück nach.Paris kommen, und wie  natürlich muss der. M. Leseur auch da sein, und so nehme ich  dann wieder Lection von meinen Meistern. Ich kann Ihnen  Das so genau nicht beschreiben, wann ich noch einmal nach  Montjoye komme; ich. glaube‘ dass ich‘ Sie nicht eher besuchen  kann, bis die Zeit zu meinem Studieren vorbey ist: ich habe  1  noch ‚ein kleines Moment.das  profitiren muss. Der M.  Bleyel ist in Paris un  seine Adrese ist =-A M. Bleyel.  Rue neuve des petits champs. No 24 entre les rues  ste Anne, et celle de Chabannais, und jetz bin icH an  einer Messe zu componiren, welche für die kaiserliche Kabelle  8ey  n  x  ı soll. Der M. Lesueur will dass ‚ich. Veineny _s'(\).j7g‘)ri'osaue_n'  Compositeur werde wie Er.  Der M. Riggal hat mir gesc  briébéü,r f1äss deh Dc$nnerétgg  den , 30ten May bey Ihm die Subpe speisen  soll, .allein ich konnte  das Vergnügen nicht haben, . weil ich auf dem Lande: bin.. Er  reisst in-einigen Tägen nach;Aachen, und: vielleicht auch nach  Monjoy-e. - Ich: werde Ihm noch schreiben ehe Er. fort reisst.  Seine Adrese ist ganz anders als der H. Heinrich Scheibler  mir ;  g  ‚eschrieben hat, Er ‘Wok;mt;xiérxib}_if.y‘sh ig'dye>r‚ St‚rasseJ ouber t  chauss6 d’antin-No 523;  n  _ Vorlängts hat die  Königinn '$iqn“ —i%éüss*;éné d1e Par titi d'fi  E SN  2 z den ‚l‘3agr‘{ignl)V' gefragt, welche der M. Le-  X  5  5  z  .) z Ä‚n‚m;erkan Urhans: Die‘ _Bul\£één‚’‚ 1st —„”e-i‚1‘1_e ___g.‘chönle  S }\11‘d  érössei ( pérw von  meinq}n Memter LesueurMonjoye

1a Ro&rde
Parıs den 1805

Mobhnc &Hérli’ebéte Altern!E  N Ich “"habe dıe W al OF und das BOofg Donnerstag‘ den
3lten. May em fangen : iıch danke IhnC rechf; - jié_lmal für d1eGüte, welche 18 gehabt haben

Ich bın och recht InSlg und ‚lg_e‘s/'\-il".l'(vi ; Was mıch immer
am mehrsten freud, das 1St, dass jch immer Qus Ihrem Schr‚eibenerfahre, dass Sie auch immer noch recht gesund SCyN neIn Ihrem Brief den en May geschrieben, wollten Sıe SCr
WI1s8sen, wıe das nun mıt memen Meistern geht, weil ich auf dem
Lande bin, und ' wann ich noch einmal käme, und WO der
Bleyel ist, -und endlich Was meine Arbeıit an]ezzo- wäre. Der
M. Lesueur ıst meinen Meister. tür Alles, - und. der Kalser wird
ın einıgen gen wıder zurück nach ‚Patıs kommen, un w1e
natürlich muss der Leseur auch da seın, ‚und SO nehme ıch
dann wieder Leection von meinen Meistern. Ich kann IhnenDas nıcht beschreiben, wann ıch noch einmal nachMontjoye komme ;: ich. glaube dass ich ‘ Sıe nıcht eher besuchenkann, bıs die Zeıt meınem dieren vorbey_ ist: ich habenoch ein kleines Mome t.das profitiren MUuSS. Der
Bleyel ıst ın Paris un Ü, In Adrese isf. — -A Bleyel.Rue neuve des petits champs. No_ 924 eNnNire les rUuUue68ß8

ste Anne, et celle de Chabannais. und Jetz bın ich
einer Messe zu O M nN, welche für die kaiserliche Kabelle
8eY oll  Der Le willy dass ich einen ‘sc\).j fg'1fosagq  )Com DOS Lt ur werde wıe Kr

Der Rıg al hat mır HESCh»r_iébélj 4 däss ich Dénnérst__agden 3Oten May bey Ihm - die Subpe speisen soll;, ‚allein ich konnte
das Vergnügen nıcht haben, : weil  ich auf dem Lande: bin Er
reısst in -einigen "Tägen nach : Aachen;. und vielleicht „auch nachMonj O ‚ dch; werde  Ihm noch ‚sehreiben ehe .Er. fort reisst.Seine ist ganz anders UL als der eın rICG cheibMIr@-  14 Briéf.‚  an  V A 1ifiofis?euff'aulÜi‘h  a Monjoye  ja Rogr  Deparj:eüxé_pt de  Paris den 31ten May, 1805  E Mohne a eichet Aa  S 'icfi‘ha  be-die Walzer unddas Buch‘ Donnerstag  den  31ten. May /empfangen: ‘ich danke Ihn  :  en rechf; - jié_lmal f?i.r . dig  Güte, welche Sie gehabt haben.  .  Ich bin noch recht Iu  stig,  ‚ und ggsu'n'dg Was mich immer  am mehrsten freud, das ist, dass jeh immer aus Ihrem Schreiben  erfahre, dass Sie auch immer noch recht gesund seyn.  n  “ In Ihrem‘Brief den 15ten May geschrieben, wollten Sie ger  wissen, wie das nun mit meinen Meistern geht, weil ich auf dem  Lande bin, und wann ich noch einmal käme, und wo der M.  Bleyel ist, und endlich was meine Arbeit anjezzo- wäre. Der  M. Lesueur ist meinen. Meister. für Alles, und der Kaiser wird  in einigen Tägen wider zurück nach.Paris kommen, und wie  natürlich muss der. M. Leseur auch da sein, und so nehme ich  dann wieder Lection von meinen Meistern. Ich kann Ihnen  Das so genau nicht beschreiben, wann ich noch einmal nach  Montjoye komme; ich. glaube‘ dass ich‘ Sie nicht eher besuchen  kann, bis die Zeit zu meinem Studieren vorbey ist: ich habe  1  noch ‚ein kleines Moment.das  profitiren muss. Der M.  Bleyel ist in Paris un  seine Adrese ist =-A M. Bleyel.  Rue neuve des petits champs. No 24 entre les rues  ste Anne, et celle de Chabannais, und jetz bin icH an  einer Messe zu componiren, welche für die kaiserliche Kabelle  8ey  n  x  ı soll. Der M. Lesueur will dass ‚ich. Veineny _s'(\).j7g‘)ri'osaue_n'  Compositeur werde wie Er.  Der M. Riggal hat mir gesc  briébéü,r f1äss deh Dc$nnerétgg  den , 30ten May bey Ihm die Subpe speisen  soll, .allein ich konnte  das Vergnügen nicht haben, . weil ich auf dem Lande: bin.. Er  reisst in-einigen Tägen nach;Aachen, und: vielleicht auch nach  Monjoy-e. - Ich: werde Ihm noch schreiben ehe Er. fort reisst.  Seine Adrese ist ganz anders als der H. Heinrich Scheibler  mir ;  g  ‚eschrieben hat, Er ‘Wok;mt;xiérxib}_if.y‘sh ig'dye>r‚ St‚rasseJ ouber t  chauss6 d’antin-No 523;  n  _ Vorlängts hat die  Königinn '$iqn“ —i%éüss*;éné d1e Par titi d'fi  E SN  2 z den ‚l‘3agr‘{ignl)V' gefragt, welche der M. Le-  X  5  5  z  .) z Ä‚n‚m;erkan Urhans: Die‘ _Bul\£één‚’‚ 1st —„”e-i‚1‘1_e ___g.‘chönle  S }\11‘d  érössei ( pérw von  meinq}n Memter Lesueureschrieben hat, Er wohnt nemblich i!_a 'derr‚ Strasse Joubert,chausse d’antin No 523@-  14 Briéf.‚  an  V A 1ifiofis?euff'aulÜi‘h  a Monjoye  ja Rogr  Deparj:eüxé_pt de  Paris den 31ten May, 1805  E Mohne a eichet Aa  S 'icfi‘ha  be-die Walzer unddas Buch‘ Donnerstag  den  31ten. May /empfangen: ‘ich danke Ihn  :  en rechf; - jié_lmal f?i.r . dig  Güte, welche Sie gehabt haben.  .  Ich bin noch recht Iu  stig,  ‚ und ggsu'n'dg Was mich immer  am mehrsten freud, das ist, dass jeh immer aus Ihrem Schreiben  erfahre, dass Sie auch immer noch recht gesund seyn.  n  “ In Ihrem‘Brief den 15ten May geschrieben, wollten Sie ger  wissen, wie das nun mit meinen Meistern geht, weil ich auf dem  Lande bin, und wann ich noch einmal käme, und wo der M.  Bleyel ist, und endlich was meine Arbeit anjezzo- wäre. Der  M. Lesueur ist meinen. Meister. für Alles, und der Kaiser wird  in einigen Tägen wider zurück nach.Paris kommen, und wie  natürlich muss der. M. Leseur auch da sein, und so nehme ich  dann wieder Lection von meinen Meistern. Ich kann Ihnen  Das so genau nicht beschreiben, wann ich noch einmal nach  Montjoye komme; ich. glaube‘ dass ich‘ Sie nicht eher besuchen  kann, bis die Zeit zu meinem Studieren vorbey ist: ich habe  1  noch ‚ein kleines Moment.das  profitiren muss. Der M.  Bleyel ist in Paris un  seine Adrese ist =-A M. Bleyel.  Rue neuve des petits champs. No 24 entre les rues  ste Anne, et celle de Chabannais, und jetz bin icH an  einer Messe zu componiren, welche für die kaiserliche Kabelle  8ey  n  x  ı soll. Der M. Lesueur will dass ‚ich. Veineny _s'(\).j7g‘)ri'osaue_n'  Compositeur werde wie Er.  Der M. Riggal hat mir gesc  briébéü,r f1äss deh Dc$nnerétgg  den , 30ten May bey Ihm die Subpe speisen  soll, .allein ich konnte  das Vergnügen nicht haben, . weil ich auf dem Lande: bin.. Er  reisst in-einigen Tägen nach;Aachen, und: vielleicht auch nach  Monjoy-e. - Ich: werde Ihm noch schreiben ehe Er. fort reisst.  Seine Adrese ist ganz anders als der H. Heinrich Scheibler  mir ;  g  ‚eschrieben hat, Er ‘Wok;mt;xiérxib}_if.y‘sh ig'dye>r‚ St‚rasseJ ouber t  chauss6 d’antin-No 523;  n  _ Vorlängts hat die  Königinn '$iqn“ —i%éüss*;éné d1e Par titi d'fi  E SN  2 z den ‚l‘3agr‘{ignl)V' gefragt, welche der M. Le-  X  5  5  z  .) z Ä‚n‚m;erkan Urhans: Die‘ _Bul\£één‚’‚ 1st —„”e-i‚1‘1_e ___g.‘chönle  S }\11‘d  érössei ( pérw von  meinq}n Memter LesueurVorlängts hat die Königinn von —i%éussäéni ;.fd‘i'e‘f ON

tour von Pa gefragt, welch;_ä der MLe
A'nm.erk1;@ Urhans: Die e  .Ba&r<iiézi;„; ist 1‚ei_i;\ie . sbhénfe ‚?md g#’i5537. O pärw vonmeinem Meister .Lesueur.
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£guEeUur gyeschikt hat, und Sie hat ihm dafür Kıng als ein
Geschenk geschikt, welcher ohl -e1Ne dausend frane gilt,
und auch Brief der S1e selbst geschrieben hat,

Der VON den Eıchen hat I1r gesehflrieb‚en. Kr wollte
e  9 dass ich den Kaiser oder dıe Kaiserinn fragte, dass
die äme Wann vielleicht Sie das iragensollte, antworten S1ie ihm HNUr, dass der Kaılser und dieKaiserinn
jetz nıicht Parıs wären, und ass das auch nichts für mich

“rdas den Kaiser zufragen.
Der Lesueur, Se1inen Vatter, und SeliNnenN Bedienter,

STUSSCH S1e vielmal; un!' wünschen Ihnen eıne gyute Ge
sundheit, und ich gyruüussen Sie, allerlhebste Schwester,
Muhme, Nıgte ath h; un eE1Nnen lieben
Vetter Hılger, und allemeine Kreunde recht vielmal, und
wünsche Ihnen Heqauch gleichfalls ImMmmer eiNnNe gute Gesundheit,
und fröhliches Leben

Ich bın IhrenGehorsamster, aufrıchtigenun getreUERN Sohn
Christian Urhan

Ich habe dem Hartmannauf dieersteSeıte geschrieben,Sie schneiden Ihm gefälligs. das Blätcehen ab

Brief.
Monsıeur Paul Urhan

Monjoye.
Departement de 1a 08r

Parıs le en Juny (18053.)
Meine allerliebste Altern!

JTeh’habe Ihren angenehmen Briıef VO Ju-fly erhalten ;
iıch mıt Freuden gesehen habe, €dass Sie och recht gesund se  9

mıt MIr auch noch ottseDank?) das Nämliche ist.
Die MlleKErnestinaSecheibler wird nun ihre aV  md

&r 1at erhalten haben:: ichhatte ochkeineGelegenheit
gefunden ; bıs endlichıst INreingefallen welche‘ auf eın klein
Blättchen:‘£)3;})161‘ } uschreiben,und dieselben dann ihr miıt m
Brıef zuschicken.

Ich habe dem Mur 19aeinıgeTägenachergeschrieben;aleı] w16 schon-den Sten un Monjoyewar zweyflehel. dass iMmeınen Brief erhaltenhat
AÄnm;: Urhans: Dass ist der welcher. neben 38 gewohnt hat. Er

jetz Hausar. X
hebtch ırch Nachahmung großer fetter Druckschrift- u33

dem Briefe hervor.
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Ich nıcht ob der Brief welcher der MIr 56
scehri:eben hat frank gemacht Wäar; Wanln iıch das auch A unNsern
Pörtner fragte ; WUSie das nıcht weil bekommt viele
Briefe auf den Tag Wann ıch ıhn gleich gefragt hätte ; würde

InNIir das gekönnt aben:; alleın ich hoffe Sıe werden
dıe üte haben dem e1n Wörtchen zuschreıben.

Der Herr Si E  C  ©  - hat MIr geschrieben, und
ich habe ihm auf französisch geantwortet,.

Meın Herr Vetter Pastor hat ML, und dem Mur Lesueur
einenNn Brief auf lateinısch geschrieben : meınen eıster der OMpoO-
sıtion wird ıhm auch eINIYTEN gen auf lIateinısch antworten.

hat auch sehonHs ıst. jetz recht schön Wetter hlerum :
dieses Jhar e1inNn paarmal gedonnert.

Der Lesueur, sSeiNnNenN Vatter, und SC1IHEN Bedienter Boyer
grüssen Sie vielmal,;‘ und wünschenIhnen1ı e1N©6 gute (+esundheıit.

Ich ZrÜSsSe dlie, NeinNne liebe Schwester, Nıgte,
Vettern Muhme, und alle Freunde und (Jumeraten
viele. dausendmal, und 1C. bın Ihren aufrichtigen, gehorsamster,
und getreuer Sohn

Christian Urhan

TIe
Mon

Monsıeur Paul an
Monjoye

(Poststempel Passy) : Departement de 1a 08r

Parıs den 4Aten Jetober

Vielgeliebste Altern!
Ich habe SECINOLr eıt Ihren angenehmen Brief erhalten,

welcher IOIr 6111 ausserortenliches Vergnügen gygemacht hat
Miıt vielen Ereuden habe 10 AUuSs Ihrem Schreiben ersehen,

dass Sıe noch recht frisch, und gesund sind, WIie miıt
INITr auch noch das Nemliche 18t.

Sechreiben Sie3008008 gefälligs Ihrem nächsten Brief,
ich das Paquet Vvon den alten Messen ınd dem GesangBuch
halten soll Der Herr Lesueur und ich freuen unNns Jetz schon
sehr darauf.

Es ist gut dass ich jetz den Herrn Vvon Reiferscheid kenne.
S16 haben recht getahn die ZWEY Briefe Vvox<n Ihm beı Ihnen
behalten:.

Ich COMDONIFEN jetz AbendsMusick (desNoeturnes)
Ich habe noch mm alle Lehrer.

y



SE n aıa

Ich mache fast alle Täge usıck für mich.
Diesen Sommer habe iıch niıcht viel das Quartett gehen

können, weiıl WILE sıind auf dem Lande, allein diesen Winter werde
1C. keinen Tag tehlen dahın zugehen. -

Ich werde dem Engler ' sogleich schreiben.
Der Lesueur und 1C WIr haben eEinem Vetter

Pastor geschrieben, hat dıie Brietfe erhalten?
Der Lesueur seinen Vatter, und seinen Bedienten machen:

Ihnen viele Complimenten, un wünsehen Ihnen ı1 MmMer E11e gute
Gesundheit.

Ich habe dem H Ernst Scheibler geschrieben.
Der Lesueur nımmt mich manchmal mıiıt dıe Häusser

zumiıttag S geht Vor GINISON Tägenhat er m1cC  h.
mıiıt ach Versaıil (einen Ort WO SONS der König VonFrankreich
sıch vıel aufhielt) MM6N, 180508 allda die Schöne Gegend,
das Schloss, und ZUZEGISCN, unteranderm habe ıch auch
den (+arden gesehen. Ich glaube ennn na  w dem Himmel WAare

könnte INan nichts schöneres sehen alg das. Lo0u18 XILV hat
Versail gebaut.Kg ist Jetz einNn recht schönes‘ Wetter Parıs, alleın des
Morgens und Abends thaut eInNn.wen

Der Lesueur 1at Jetz el  -anderesschönes H: uf
dem Lande

Ich biıtte Sie 100088 zuschreiben ob derBrief frey 18t..
Der Lesstere War bezahlt?

Ich ZTÜSSE Sie, mmMelINle lıebe Schwester, Muhme,
Nıgte, mMeınen Vetter Hilger, un alle Freunde.

Ich bın und bleibe Ihren aufrichtigen, gehorsamsten, un
geireuen Sohn

Christian Urhan.

Brief.
Monsieur

Monsieur Paul Urhan
Monjoye

(Poststempel Passy) Departement de 1a Roär

-Panıs. Den enDeze 1805
Meine allerliebste Altern!

Ihren angenehmen Brief VOomm enDecembergesehrieben, AEhat INr erstaunliche Freuden gyemacht.
Es ist 111Parıs das Gespräche, und Inan sechreibt selbst

die Zeıtungen, dass der Kaiser Napoleon Triumphirenten
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Kınzug 1 Parıs wird machen; hat der Herr Lesueur IN1IL be
fohlen eIN1YO Märche 23 dafür ZUCOMPONITEN, die alsdenn
spielen, W61111 die gzut qusfallen werden. Ich werde 1INnein bestes
4uhn. DenkenSıe docheinmal allerhebste Altern ! welche
hre das 00888 macheu würde. Schprechen Sıe doch noch
nıemand davon. .

Ieh bın noch: 300580078 recht lustig, zufrieden, un gesund ;
W 16 ich mıiıt vielem Vergnügen AUS Ihrem Briefe erfahren habe,
.dass. Sıe ajuch och 1mMmMmMer das Nemliche sind.

Der KErnst Scheibler hat IN1IE VO Rom geschrieben, und
hat dem Lesueur und 17 versprochen, uUuns uch VO  - Neapel
zuschreıben.

Die MademoiselleOffermann hat MIX auch geschrıeben, un:!
ich werde‘ Ihr bald antworten.

Ichhabe auch unserm Vetter Pastor } Reiferscheid
geantwortet.

eiNn Vatter, und SBIN Bedienter, machenDer Lesueur,
Ihnen viele Complimenten, un wünschen Ihnen e11 glükseliges-
Christfest, nd e1Nn glükselıges-Neujahr.

Ich STUSSC 16, Sanze Familie, und alle
Freunde ; und ich wünschen Ihnenauch-alle eC1N „glükseliges-
Christfest; und e1n glükseliges--Neujahr.

Ich bin Ihren gehorsamsten, aufrichtigen, .. und getreue
Sohn Christian Urhan

18 Bri
Monsieur

Monsieur Paul Urhahn
(Postst. Passy) Monjoye

„Departement de 1a Roär

Paris.‘ Den Jten..Februarius. 1806
Meine allerliebste tern?!.

Ich habe Ihren angenehmenr Se1INer Zeıit erhalten ;
ich MmMI1t vielen Freuden ersehen habe; dass Sıe och

recht gesund sind : W1e ichauch noch mmer (4}+ött SC Dank bin
Ichhabe mMe1in seliges Yestden Sontag nach Christen gehalten.
Ich habe och nicht dem Engler geschrieben, weıl, das

ist Aur Wanl ich etwas Prüssel zutuhn habe
Der Kalser, un: 1eKaiserin sind ‚Sontagabends en

96ten Januarius. wiıeder.zurük ach Parıs gekommen,;. allein,nıicht
Triumph. WIC Nal glaubte.

Märsche
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_ Dontag den Dten Februarıus wird der Kaiserliche kapelle-
eINe VvVon den Neugecomponirten IMNesseNn 380 Lesueur. aut-
geführt. Der TLiesueur wird: mich mıtznehmen 1 dıe Kaiserliche-
kapelle.

Der Lesueür, sgeinen Vatter, uund SeinenN Bedienten;grüssen: _
Sıe vielmal; un wünschen: Ihnen immer e1Ne gute Gesüundheit.

Diesen Winter War nıcht sehr kalt 1er es 18t Nureın
Schnee gefallen ; der etliche Täge getauer hat ManSagı

selbst, dass e1inNn zUu WAaTIN für diese Zeit ist NDserm
_ Garten kommt schon die Blühte 4 etliechen BPäumen herausi‘

Das tuht M1r sehr eıd dass der Herr Bernart VO  S Scheibler
en Vatter dem Herrn entschlafen 1st

Sontag den en Januarıus.hat der Hauptkirche-
(Notre Dame) VO  s Paris, gG1ne Elevation voh je1INer‚Composıtion-
ür drey - Stimmen alleın (Soprano,.Alto, und 'Tenore).aufgeführt;-

welches e1ne sehrgyute Würkung gemacht hat Die Domherrn
haben 908808 nach der Hohemesse: alle ıhr Compliment gemacht:
und haben IDIFr aufgetragen eINe Messe zumachen,
die dann der Quatredale?2) vonParıs atıfzuführen.

TIch bıtte Sie, mMır 1ImMmMer.zuschreiben, ob dıe Briefe frane:
sınd, die ich nen schreibe:

Ich grüsse Sie, INeINe ZFamilie,und le memne de,
vıele dausendmal, un: wünsche:I1hnen alle immer eın ückli hes
Leben

Ich bın und bleibe mm Ihren aufrıchtigen, gehorsamsten,
un getreuen Sohn. -

Ohristian Urhahn

Der Herr Wilhelm: Scheibler hatIN1ITr auch geschrieben, und
Frau bitte mich e1ine gute GCuittare zukaufen, habe

16 ıhr e1ne guteGuittaremıt Kasten, unalles Waßs darzu NÖöt
18t, bei dem Koliker für Karolinen,undetliche Stüyer‘

den 7ten nuarius dıeGuittare dem‚gekauft. Ich habe Monta
Happey _ gegeb der WilhelmScheibler hatteIIr

kleinesBriefehe iıhn gegeben:. um dass les bezaählen:
und ihm die Cuittare besorgen sollte.

Wandlun
Kathedral

atsächliıch ht auf v]elen Briefe vom ah oder Pay 5

paye®)
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rıe
Monsieur

Monsieur Paul Urhahn
(Postst Passy) Monj]joye

Departement de I9 Roär.

Paris. Den e Mertz 1206
A 61Ne allerlıiebste Altern!

Ich habe ren angenehmen Brief VO  - en Februarıus
‚erhalten, welcher MIr vieles _ Vergnügen gemacht hat

Ich habe dıe Melodie VON der Kilevatıon ber die gewöhnliche-
lateinische. W örter gemacht: alg ”O Salutarıs hostja“ eic Ich
hatte Ihnen schon geschrieben dass die Elevation für drey Stimmen
.allein WÄäre. Ich habe der aupt--Kirche Notre Dame nichts
’gemacht; als NUur zugehört. Ich habe mehreremal bey emChor:
Kınder-Meister (Monsieur Cornu) gespelst.

Ich höre alle Sondäge dıe Messe der kaiserliche-Kapelle.
Ich kann Ihnen nıicht beschreiben wıievıJel Spieler,

‚und Dänger111 der Kaiserliche-Kapelle sind, allein ın allem sınd
ıhrer wohl

Der Mr Lesueur, SCINEN Vatter, und geE1nNeN Bedienten grüssen
Sı1e vielmal ; und wünschen Ihnen eıne gyule ; (+esundheit.

Es ıst. Parıs berühmten Sänger VOoONn talıen mıf
Namens Mre Creseendinı angekommen; welcher ungefähr Dausend
Frane aufdas Jahr hat Ich habe ıhn schon mel rer Sıngen
‚gehört. Er hat 61nNe Stimme

Unsern Herrn Vette at ch geschrieben ; un
ıch werde den antworten.Ug Samst

Ich 2
/  f SC Familie, und alle 1INE1N6 Freunde :

nen alle e1in gylükliches Leben
Christian Urhahn.

A rıe
Monsieur

Monsgsieur PaulUrhahn
Monjoye.

Passy) D6&tpartement de 13 OEr

[Parıs. Deln ]1ten April. 1806
Meineallerliebs{te Altelrn!

Ich habe Ihren angenehmen Brief Vom enMerzerhalten:
elchermır das ‚ grösösste Vergnügen, oft als iıch ihn lese.

Ich hatte voergessen hnen ı letzten Briefzuschreiben,
ch och recht zufrieden, gesund und lustig Wwäre.



Freytag, den Mertz hathe die Kaiserinn dem Mr L‘esüeur
befohlen, mich bey Sie zuführen, und Sl waren WITr beyde
Mittwoch-Morgens den 1‚9ten Maertz bey ihr. S1]e hat miıich recht

ut empfangen, nd hat m1r VONn verschiedenen Sachen gesprochen ;
unterandern hat Sije qauch YEeIaLT, ich sollte ın alle Concerte, (denn
Montag ist“grosse%;italienisches-und—französisches, Mıttwoch kleines-
italıenisches, und Damstag kleines-französisches-Concert.) un des
Sontags in die kaiserliche-Kapelle kommen, und Sie will von
meıiner Musick, auf den GConcerten, und ın der kaiserliche-Kapelle
hören. Ich habe schon ZWEY französische-Komancen gemacht, die
ina  wn auf dem ersten-kleinen-französichen-Concert spielen wird ;
denn INn der Charwoche sınd keine Concerte. Ich werde 3909801 auch
etwas für den ersten Sänger (Mr Lais) machen, um auf dem
grossen-italienischen- und französiıschen Concert. zuspielen.

Ich hoffe
zuühalten. _mein Heiliges-Osterfest den grünen annyerä_tag

Das freut mich 1e Madame Bernard Trostorfi‘ ; noch K nal
zusehen.

Sontag den en Mertz hat einen geflvissen Johan ett von
Zinzenig1) mich besucht: welcher in den Kriegs-Stand gefallen
ist, un welcher unsern Vetter von Zülpig kennt. Er sagte mMIr
dass miıt dem Krischstoffel das verga ene r bey NeN

te suchegeWC36N wäre. JIch habe gesagt mich öf
Zu kommen. Wir waren zuzammen in der Kaiı erlich elle
und hernacher haben WIr eine Maasse-Bier zuza ımen getrun

Der Mr Leesueur, seinen Vatter, sgeinen Bedienten und .ich,
gTrÜüsSseN Sıe, nebst meıner (janze Famailie, und meinen Freunden
vielmal, und WITL wünschen Ihnen alle e1in gylückliches Osterfest.

Der Numero
von meiner Adrese

Ich bın ‘Ihren aufrichtigen, gehorsamsten,
und getreuen Sohnast Jetz No Christian 1 Urhabn.1 Brief.

Monsieur u 4x  Freytag, den 14 Mertz hatiéé diex Kéiserin_n dem Mr Lesueur  ‘befohlen, mich bey Sie zuführen, und so waren wir beyde  Mittwoch-Morgens den 19ten Mertz bey ihr. Sie hat mich recht  ;gut empfangen, und hat mir von verschiedenen Sachen gesprochen ;  unterandern hat Sie auch gesagt, ich sollte in alle Concerte, (denn  Montag ist grosses-italienisches-und-französisches, Mittwoch kleines-  italienisches, und Samstag kleines-französisches Concert.) und des  Sontags in die kaiserliche-Kapelle kommen, und Sie will von  meiner Musick, auf den Concerten, und in der kaiserliche-Kapelle  hören. Ich habe schon zwey französische-Romancen gemacht, die  man auf dem” ersten-kleinen-französichen-Concert spielen wird;  .denn in der Charwoche sind keine Concerte. Ich werde nun auch  etwas für den ersten Sänger (Mr Lais) machen, um auf dem  ‚grossen-italienischen- und französischen Concert zuspielen.  N  Ich hoffe.  zuhalten.  \inei;1 . Heiliygéé—05ter'„fegt _ den gr'i‚iflner); V_qupgz_'é_t:‘:‘a‚g  z  Das freut mich d  je Madame B'erng.rd Trostoyfi"_ noch Sal  5  zusehen.  Sontag den 23ten Mer  tz lia‚t«éinen‚gta‘x&iséen Johan Kett von  Zinzenig!) mich besucht: welcher in den Kriegs-Stand gefallen  ist, und welcher unsern Vetter von Zülpig kennt. Er sagte mir  -  dass er mit dem Krischstoffel das vergangene  S  ;  .  ®  E  ir bej  nen  h  te.  suche  gewesen wäre. Ich habe i  X  m gesagt mich öf  zu kommen.. Wir waren zuzammen in der Kaiserlich  x  v  S  apelle  und hernacher haben wir eine Maasse-Bier zuza  ımen getrun  Der Mr Lesueur, seinen Vatter, seinen Bedienten und ich,  ‚grüssen Sie, nebst meiner Ganze Familie, und meinen Freunden  vielmal, und wir wünschen Ihnen alle ein glückliches Osterfest.  ' Der Numero  _ von meiner Adrese  Ich bin, Ihren aufrichtigen, gehorsamsten,  ‚und getreuen Sohn.  -  ‘jgf jetz N9‚ 2.  S Christian 1Urhahn.  >  ‚ 21. Brief. -  A Monsieur “  D  x  SS  Z  . _‘*M0nsjeup Ifaül Urhahn,  a M‚ofnjö'y.\éQ ;  - ry<—f#séy>—_  DÄparteymjey'xit de la Roögr .  .  .  _ Paris, Den 10te  May. 1806  n Me 1n é alle r1  jebste Älte  T hab  e Ihren ‚angenehmen Brief  Yte!  ay _ durch den  a\  n  .  ıgenehmen Herrn Heinrich- S<;he1blel'  (Brudar von } dem ‘ Htfl  Edgard _S(_She\aiß\l}ér’)’ empf'.-;;ngen 3  S  S '{S};iz_éhiaß südl. von’j züxf—@;_‘Monaieur EaQI Urhahn, Monjoye.
® ‘(HSSY) Döpartement la

Paris. Den V 1Ote May 15806
Me 1in e alle r d jebste Ä;ltéx  Freytag, den 14 Mertz hatiéé diex Kéiserin_n dem Mr Lesueur  ‘befohlen, mich bey Sie zuführen, und so waren wir beyde  Mittwoch-Morgens den 19ten Mertz bey ihr. Sie hat mich recht  ;gut empfangen, und hat mir von verschiedenen Sachen gesprochen ;  unterandern hat Sie auch gesagt, ich sollte in alle Concerte, (denn  Montag ist grosses-italienisches-und-französisches, Mittwoch kleines-  italienisches, und Samstag kleines-französisches Concert.) und des  Sontags in die kaiserliche-Kapelle kommen, und Sie will von  meiner Musick, auf den Concerten, und in der kaiserliche-Kapelle  hören. Ich habe schon zwey französische-Romancen gemacht, die  man auf dem” ersten-kleinen-französichen-Concert spielen wird;  .denn in der Charwoche sind keine Concerte. Ich werde nun auch  etwas für den ersten Sänger (Mr Lais) machen, um auf dem  ‚grossen-italienischen- und französischen Concert zuspielen.  N  Ich hoffe.  zuhalten.  \inei;1 . Heiliygéé—05ter'„fegt _ den gr'i‚iflner); V_qupgz_'é_t:‘:‘a‚g  z  Das freut mich d  je Madame B'erng.rd Trostoyfi"_ noch Sal  5  zusehen.  Sontag den 23ten Mer  tz lia‚t«éinen‚gta‘x&iséen Johan Kett von  Zinzenig!) mich besucht: welcher in den Kriegs-Stand gefallen  ist, und welcher unsern Vetter von Zülpig kennt. Er sagte mir  -  dass er mit dem Krischstoffel das vergangene  S  ;  .  ®  E  ir bej  nen  h  te.  suche  gewesen wäre. Ich habe i  X  m gesagt mich öf  zu kommen.. Wir waren zuzammen in der Kaiserlich  x  v  S  apelle  und hernacher haben wir eine Maasse-Bier zuza  ımen getrun  Der Mr Lesueur, seinen Vatter, seinen Bedienten und ich,  ‚grüssen Sie, nebst meiner Ganze Familie, und meinen Freunden  vielmal, und wir wünschen Ihnen alle ein glückliches Osterfest.  ' Der Numero  _ von meiner Adrese  Ich bin, Ihren aufrichtigen, gehorsamsten,  ‚und getreuen Sohn.  -  ‘jgf jetz N9‚ 2.  S Christian 1Urhahn.  >  ‚ 21. Brief. -  A Monsieur “  D  x  SS  Z  . _‘*M0nsjeup Ifaül Urhahn,  a M‚ofnjö'y.\éQ ;  - ry<—f#séy>—_  DÄparteymjey'xit de la Roögr .  .  .  _ Paris, Den 10te  May. 1806  n Me 1n é alle r1  jebste Älte  T hab  e Ihren ‚angenehmen Brief  Yte!  ay _ durch den  a\  n  .  ıgenehmen Herrn Heinrich- S<;he1blel'  (Brudar von } dem ‘ Htfl  Edgard _S(_She\aiß\l}ér’)’ empf'.-;;ngen 3  S  S '{S};iz_éhiaß südl. von’j züxf—@;_Bass Y B @” ALn Ich hab Ihren angenehmen Brief Ite A durch den

enehmen Herrn Heinrich Scheibler (Brudervonx  Freytag, den 14 Mertz hatiéé diex Kéiserin_n dem Mr Lesueur  ‘befohlen, mich bey Sie zuführen, und so waren wir beyde  Mittwoch-Morgens den 19ten Mertz bey ihr. Sie hat mich recht  ;gut empfangen, und hat mir von verschiedenen Sachen gesprochen ;  unterandern hat Sie auch gesagt, ich sollte in alle Concerte, (denn  Montag ist grosses-italienisches-und-französisches, Mittwoch kleines-  italienisches, und Samstag kleines-französisches Concert.) und des  Sontags in die kaiserliche-Kapelle kommen, und Sie will von  meiner Musick, auf den Concerten, und in der kaiserliche-Kapelle  hören. Ich habe schon zwey französische-Romancen gemacht, die  man auf dem” ersten-kleinen-französichen-Concert spielen wird;  .denn in der Charwoche sind keine Concerte. Ich werde nun auch  etwas für den ersten Sänger (Mr Lais) machen, um auf dem  ‚grossen-italienischen- und französischen Concert zuspielen.  N  Ich hoffe.  zuhalten.  \inei;1 . Heiliygéé—05ter'„fegt _ den gr'i‚iflner); V_qupgz_'é_t:‘:‘a‚g  z  Das freut mich d  je Madame B'erng.rd Trostoyfi"_ noch Sal  5  zusehen.  Sontag den 23ten Mer  tz lia‚t«éinen‚gta‘x&iséen Johan Kett von  Zinzenig!) mich besucht: welcher in den Kriegs-Stand gefallen  ist, und welcher unsern Vetter von Zülpig kennt. Er sagte mir  -  dass er mit dem Krischstoffel das vergangene  S  ;  .  ®  E  ir bej  nen  h  te.  suche  gewesen wäre. Ich habe i  X  m gesagt mich öf  zu kommen.. Wir waren zuzammen in der Kaiserlich  x  v  S  apelle  und hernacher haben wir eine Maasse-Bier zuza  ımen getrun  Der Mr Lesueur, seinen Vatter, seinen Bedienten und ich,  ‚grüssen Sie, nebst meiner Ganze Familie, und meinen Freunden  vielmal, und wir wünschen Ihnen alle ein glückliches Osterfest.  ' Der Numero  _ von meiner Adrese  Ich bin, Ihren aufrichtigen, gehorsamsten,  ‚und getreuen Sohn.  -  ‘jgf jetz N9‚ 2.  S Christian 1Urhahn.  >  ‚ 21. Brief. -  A Monsieur “  D  x  SS  Z  . _‘*M0nsjeup Ifaül Urhahn,  a M‚ofnjö'y.\éQ ;  - ry<—f#séy>—_  DÄparteymjey'xit de la Roögr .  .  .  _ Paris, Den 10te  May. 1806  n Me 1n é alle r1  jebste Älte  T hab  e Ihren ‚angenehmen Brief  Yte!  ay _ durch den  a\  n  .  ıgenehmen Herrn Heinrich- S<;he1blel'  (Brudar von } dem ‘ Htfl  Edgard _S(_She\aiß\l}ér’)’ empf'.-;;ngen 3  S  S '{S};iz_éhiaß südl. von’j züxf—@;_dem Hrn
Eduard „Sghgibler) ex‘x'1pfa:rigqx‘l.  *

S südl von Zülb;elir
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Der Monsıieur Lesueur hat iıhn (obschon Bette krank
War) recht gul empfangen. Wir aren den SanzZeN Jag UZ4amMmMmeN.

Kır hat mıit uns gespelst, weil der Mr Lieesueur ihn gebıtten hatte
Freytag, Den ‚Oten May, hat der Mr Lesueur (1r ZWOY

Billets e1ns für den Hrn Heinrıch Scheibler, und eiINs für mich
für das Theater-der:künsten gegeben: denn HMan gabe den Tag

die Oper dıe Barden VO Mr Lesueur: alleın ich habe den Hrn
Heinrich Scheibler nıcht /A Hausse gefunden.

Ich habe die Musicek VonNn der Heyrath des Printzen VoR
Baaden (mit . NigteVon der Kalserinn) gemacht;. welche
vieles Vergnügen gemacht. hat Die (Jeremon1e ıst _Qster_dienst‚ag\

3,—Uhr desAbends ı der kaiserliche Kapelle vorgeyangen,»
Uhr WAar CH} euerwerck auf. der Platz Vo  5 Ludwig der 1.Gte.

Allerliebste Altern.!. Geduld!
Der Mr Lesueur;, :un 1C8, haben beyde Brief vo

Hın Ernst Scheibler VON Neapel bekommen.: schreibt IN 1L

Ich werde. mıch och bis Monate, hier aufhalten mUÜssenN,\ R  „und Du kannst mMIrhierher och Adresse. Morıitz.1)
Ichbın recht beglerıg; Nachrichten vonDir. zuerhalten, weiıl
HAB  „ich  K Jlange nıchts. VO  — Dir gehört habe ‚und derMr Lesueur
11 ihm auch antworten,; alleın ich nicht ganz recht SeIle

Adresse ; denn schreıbt I1rnıcht die Strasse, un den Numero
Von SeCc1NeEIN Hausse.: Ieh bıtte Sie das dieMadame Ernst
Scheibler, oder se1lNnerFabrie zufragen; und S schreiben.
S16 M1r das Ihren künftigen Brıef.

Der Mr Lesueur, seın Vatter, ‚s Bed und ich:
und wünschen Ihnen:gruüssen Sie, und meın

alle e1N®e esundhei Dankdem Schöpfer“?)
jetz uch eN;aul Ihrenaufrichtigen, gehorsamsten, und. getreustenSchn.

- Christian- Urhahn.
"Der Numero<  on INCIN6Tr Adrese 1ıstur “ allein.. Ich habe

Hrn Vetter Pastor: von Reiferscheid auch geantwortet.
KEs 1st;  — jetzhiereın schönes Vvetiter.
Ich kenneden MarschallSer r16r,welcher eın kleines.Mädgen

hat, das das Clavier zıemlich. ielt, welches ich schon.15  öftere mal mıt MNOINECL Violine accompagnıert habe Der Marschall,
und Frau haben MIr gesagt; ıch würde : ıhnen dasgrösste
Vergnügen machen, 881eöfters esuchen ZU :kommen.. Ich habe

mal mıiıt iıhlnen gespeist. _Ichwerde Jetz vielleicht alle ochens
einmal dahin gehen.

Urhan hat ler ohl Eile wa »schreiben«ausgelassen,
orte durch 1  hre große :fette Schrift'aus dem Briefehervor.
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Brief.
Monsieur

Monsieur- Paul Urhahn
Moni3 0y eDepartement }a

< P’assy) . Parıs, den en August, 1806
Meiıine:vielgeliebte Altern!

Ich habe Ihren angenehmen Brief,< Julius, erhalten,welcher INIr as grösste. Vergnügen macht Ich bın noch
recht gesund::W1e ıchhoffe dass diesenBrief: Sieauchbeyeiner
guten Gesundheit.: antreffen wird. DerMonsieur.Lesueur hatnur
das EhrenKreutz: hat SeiIiNer Person d seınen"Talenten -bekommen.Ich binrecht gut mıiıt derMad ue:
und S16 ist auch recht DUl mıiıt mMIır. Iceh lerne Jjetz die iıtalien che,un die Jateinische Sprache, .und habe noch ı AB  E  Meister,der Violin, und der andere desClaviers.

Ksist Sanz natürlich, dass ich nıcht ohne die“Krlaubniss .des Mr Lesueur, und der Khjis{érinn, ;Sie besuchen ann: ichhabe
ihm davon: nochnıchtgesprochen,- weil es SC ich jetz, Saruındgarnicht, ihmdavon zusprechen dess

Pı hr
leid, dass ıch‘ . Nan E  er Monjoyer-Kirmes nıchtbeist
ıch bitte Sie, mMır das ganze HFest: genau. ZzZUu

iıch 6s lese,ich 100808 einbilden an selbst © hen uhaben.Der Liesueur, Frau, und seiınen Vatter CchHhen
Ihnenauch -ein. währendes Wohlsein. Der Rat Herr M
Rıga der Madame"T’rostorf£. seinen Vatter, hat IDI1r eın klei
ZetteEgeschickt, mich betete, iıchsollte. ıhn besuüchen,und Sö
ar ich bıs ı seinemHausse,als derThürenwächter mMI1r meldete; «
wäareauf: dem Lande, welcher mMırdennelnkleinesStück.: Papıer gab,woraufıch dermassen französischschriebe ;, Christian AT a S  Urhahn
1sSt gekomm VAM 1aben EL i&al ; usehen“

Das atorı1um sf ein hu OrınSS,Tonkunst ler und wel Man 187
aufgerichtet hat Man nNnenn 6S Parıis Conserva OIX
das 1elsst auf teutse der.Mu ick
Verwal un bezahlt all Inkosten, die MaCc de
Es sind eıster der Composi O der Harm

d de astrum { Lehrer er
14 fsaehufseh des Conservator und alle

Lesue
her WAar wohnen WIr n as Gebäeiz och de

sehr groß t S1ie sıch s sind
eine dereonservator und durch ]ed Hofthür geht

58 ılungen 1904 XXV.,
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f tasser Nnu  m Vwoh‘nt{ auch nen Bildhauer ‚d'.éu*ih‚ wdb‘éy der
Heinrich _ Scheibler von Berlin, Bild Seulen macht. Man macht
auch die Decorationen voxn dem XTrOSSEN Theater der Künsten,
darın. Ich habe ; dem H. Eduard Scheibler von Monjoye eIN
Flöten Solo gemacht; dass ich ıhm durch den Happey geschickt

5n habe. Der H. Heinrich Scheibler ware zwey Sontäge mı1t mMIr. un
dem Mr Lesueur, ın seıner Kutsche, nach der Messe in St. Claud,
WO er den Kaiser, die Kaiserinn, und den Hof gesehen hat. Das
erstemal 1En der und Madame Lesueur heraus essen, und
So haben. wir den Tag zusammen gespelst, und das anderemal,
hatA  E  D  E  Strasse: nun Vwoh‘nt{ Au  err Bildhater“ dara, wober dec H-  Heinrich Scheibler von . Berlin, Bild Seulen macht. Man macht  auch die Decorationen von dem grossen Theater der Künsten,  darin. Ich habe dem H. Eduard Scheibler von‘ Monjoye ein  Flöten: Solo gemaächt, dass ich ihm durch den M. Happey geschickt  n  habe. Der H. Heinrich Scheibler ware zwey Sontäge mit mir, und  dem Mr' Lesueur, in seiner Kutsche, nach der Messe in St. Claud,  wo er den Kaiser, die Kaiserinn, und den Hof gesehen hat. Das  erstemal gieng der M. und Madame Lesueur heraus essen, und  so haben wir den Tag zusammen gespeist, und das anderemal,  hat d  er M. und Madame Lesueur ihn zum Essen eingeladen.  Der Mr Lesueur ist ‚ein Bicarder, und sein Vaiter hat ein  Creutz in Drucat (ein Dorf in der Bicardie) aufrichten lassen,  wo_die Leute von dem Orte alle Jahrs eine. Procession bis an  das Creutz machen, und dieses Jhar, hatte man den M* Lesueur  gebeten, er sollte eine Musick für das Fest machen: nun hat er  mich das componieren lassen, und man hat es in dem Dorfe  Sn  un  | man hat es recht schön gefunden.  Drucat aufge  D  onnerSs!  n 14ten August waren alle Theatren Gratis, das  s  C  heisst  e  _ das jedermann hinein k  — geben, ohne zubezahlen,  R  wegen .des Fest der Himmelfahr  M  na Fr  E  A  ytags-Mor  gens, - war  'eine grosse Messe in der kaiserli  che-K.  aäé‘l’h‘é?i_„ St O  er  : B  E3  ;  elche  den  egen eines völligen  S  Cardinal  ö  S  Fesch geth  3  ‚Ablass gegeben.  at.  e Mu  Tantum e  and  ‚e. man zwische  de  erem  ü  pielte,  waren vo  meıner  d von d  ehle niemal  e  7  dem M  e Messe, in das E"äi&ériich_e  ‚U:  en  reytags-Nachmittags waren ver-  1e  uf  dem Flusse die Seine ; Des Abends war Paris  jert, und um 9, bis 10, Uhr waren mehrere 5  x  Sie, mei  ne liebe Schwester  and  eme  anze  elm  ımm  el  lückse  ges  ‚Leben, in  für  ; C  }1qp Ihnen allı  Le  n au  —  x  t1a;  hahn  rh  &_ Montjoi  parte  arıs  en  ten  er  80  Meine  eb  tern!  habe Ihre  enehme  T1  om  on A  wel  au  or  7M. und Madame Lesueur- ıhn ZU Essen eingeladen.

Der Mr Lesueur ist ein Bicarder, und sem Vatter hat eın
Creutz in Drucat (ein orf in ..der Bicardie) aufrichten lassen,
wo _die Leute von dem Orte alle Jahrs eine .. Procession bıs an
das Creutz machen, und dieses Jhar, hatte man den Mr Lesueur
gebeten, er sollte ‚eine Musick für das Fest machen : nun hat er
mich das componieren lassen, . und mMan hat €es in dem DorfeA  E  D  E  Strasse: nun Vwoh‘nt{ Au  err Bildhater“ dara, wober dec H-  Heinrich Scheibler von . Berlin, Bild Seulen macht. Man macht  auch die Decorationen von dem grossen Theater der Künsten,  darin. Ich habe dem H. Eduard Scheibler von‘ Monjoye ein  Flöten: Solo gemaächt, dass ich ihm durch den M. Happey geschickt  n  habe. Der H. Heinrich Scheibler ware zwey Sontäge mit mir, und  dem Mr' Lesueur, in seiner Kutsche, nach der Messe in St. Claud,  wo er den Kaiser, die Kaiserinn, und den Hof gesehen hat. Das  erstemal gieng der M. und Madame Lesueur heraus essen, und  so haben wir den Tag zusammen gespeist, und das anderemal,  hat d  er M. und Madame Lesueur ihn zum Essen eingeladen.  Der Mr Lesueur ist ‚ein Bicarder, und sein Vaiter hat ein  Creutz in Drucat (ein Dorf in der Bicardie) aufrichten lassen,  wo_die Leute von dem Orte alle Jahrs eine. Procession bis an  das Creutz machen, und dieses Jhar, hatte man den M* Lesueur  gebeten, er sollte eine Musick für das Fest machen: nun hat er  mich das componieren lassen, und man hat es in dem Dorfe  Sn  un  | man hat es recht schön gefunden.  Drucat aufge  D  onnerSs!  n 14ten August waren alle Theatren Gratis, das  s  C  heisst  e  _ das jedermann hinein k  — geben, ohne zubezahlen,  R  wegen .des Fest der Himmelfahr  M  na Fr  E  A  ytags-Mor  gens, - war  'eine grosse Messe in der kaiserli  che-K.  aäé‘l’h‘é?i_„ St O  er  : B  E3  ;  elche  den  egen eines völligen  S  Cardinal  ö  S  Fesch geth  3  ‚Ablass gegeben.  at.  e Mu  Tantum e  and  ‚e. man zwische  de  erem  ü  pielte,  waren vo  meıner  d von d  ehle niemal  e  7  dem M  e Messe, in das E"äi&ériich_e  ‚U:  en  reytags-Nachmittags waren ver-  1e  uf  dem Flusse die Seine ; Des Abends war Paris  jert, und um 9, bis 10, Uhr waren mehrere 5  x  Sie, mei  ne liebe Schwester  and  eme  anze  elm  ımm  el  lückse  ges  ‚Leben, in  für  ; C  }1qp Ihnen allı  Le  n au  —  x  t1a;  hahn  rh  &_ Montjoi  parte  arıs  en  ten  er  80  Meine  eb  tern!  habe Ihre  enehme  T1  om  on A  wel  au  or  7man hat €es recht schön gefunden.Drucat_ }auäfg1e 14teh August waren alle Theatren Gratis, das
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eıne xrosSeE Messe in der kaisex“'_lich apeH6  C ©

elche den CS völligenCardinal Fesch geth
Ablass gegeben 9t. Mu "Tantum ınd

mMan zwische de eremR pielte,
uren meıner

d von d ehle nıe al
dem Messe, in das k'aiaeriichéytags-Nachmittags Ver:

1 uf em Flusse die Seine Des Abends WAar Parıs
1er und um 9, bis 10, Uhr waren mehrere

Sie, meıne lıebe Schw. ter ünd emnme anze
elm 1 M el lüec Zes

Leben, ın für hen  n E IhqenLe
t1a hahn

rh
ä Mo Ol

pa
arıs ten

Mei eb tern!
habe Ihre eneh T1

wel



1e1 ergnügen macht. Ich bin och recht gesund, WIe ich hoffe
und wünsche dassSıe auch sind. Der Herr Lesueur,
Gemahlinn,. und SsSe1inelN Vatter machen Ihnen viele Complimente.

Ich habe das Glück, jetz der kaiserlichen Capelle, alg
Surnumeraire (das heıisst ohne 61N© Zeitlang bezahlt zuwerden)
für die Violine angestellt SCYH. Hıer ist; 61116 Übersetzung VOI
dem Brief INe1iNer Benennung.

Abschriıftt. „Parıs Merz 1807
„Der Direktor der Musiek des kaiserlichen und königlichen

„Hausses, Mitglied der Legion. d’honneur.
Dieses ist orginal Briet gedruckt.)

Y den Herrn Urhahn, Künstler-Surnumeraire bey der
„Musick des a1lsers und Königs.

„Ich gebe Ihnen Bericht, Me1N lieber Urhahn, dass ihre
„Fortschritte auf derViolin, mıt ıiıhrem vortreflichen Meister-

Lalance, S16 den Standgesezt haben der Musicek der
ka1serhchen Capelle angestellt zuwerden, . und ass S16 Von Nnun

» Surnumeraıre aetivıte (n Thätigkeit für die Violine sind.
„DIe haben diese Beförderung der Proteetion deren s16 die
VE  © Kaiserinn un Königinn beehret, zuverdanken Ichwerdeıhnen
AC1E Zieit und den Au enblieck bekannt machen S16 die Aus-
„drücke ıhrer Frkenntlichkeit können bis
»16 sınd auch exeel. dem ersten H.Kammerher ihre
„SAaZUNSE schuldig.- unterschriebe Lesueu

Ich habe schon Messen un Coneertenmitgespielt.
Kalserinn hat gesagt, ıch sollte mıt einem Meister auf dem
nemlichen Pulte spielen, und dass WIL auch usammentitulirt
(dassheisst bezahlt,denn elnMeister- ist. auch NUur Surnumeraire)
werden.

Ichglaub Ihnen nıcht, unangenehm _SCYN, ' EINISOE
umliegenden GegeBeschreibunge

haben 18 (die Stadt Pa ha 111< angeneL e Lage)
Lutetia od Lutetia Parısiorum,welchen letztern ahm
von den unsaubern Gassenbekommen hat, heget.
Kınen F'luss denMma. nennt,und welchereın schönes und

undgesundes W asser ‘ührtetEr f   DES  heist auf lateinısch . Séqti; a)
1st dıe aup Stadt, nichtur von Franckreich, sondern ell ht,
auch vVon gantz, Kuropa.

Vor der französischenRevolution (mde 1761
1762 u. S ; W.) WAar SI6 drey Reviereabgeth ;}  18 hiessen :

La Cite, RVille undV’Uniyersite, Da rstiebegriffe die
Insuln, daszweıte den nordlichen, dasdrittedengüdlichen Theil
von Parıs. Alledrey 331 hatten Quartiere, un

9*
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schon dazumahl darınnen über 900 (7assen 910180 Häuser 5

46 Pfarr-Kirchen';gTOSSE Plätze; sehöne Brücken ;
andere Kirchen; unzählige‘ Capellen ; Klöster ; Stifter ;
600 (}ocken:Thürme; Hospitäler; und Einwohner ZU wenıgsten

bis 800000 DIie Pfarr.Kirchen;, andere‘Kırchen, Capellen,
(Hocken/T’hürme,'Kllöster, und Stifter, sind seit der Zie1t 8T-
staunlich viel vermindert worden; hingegen die Gassen, Häuser,
grosse Plätze;, Brücken, und Kınwohner; sind se1itfder Zieit e_
staunlich jel vermehrt. worden.

Wem dieseAnzahl- E vorkömmt, er INUuSsS8S WISSCH,
ass Paris_auch ele volekreiche Vorstädte hat, darınnen

Nt01D,. Marceel, Martın,Denis, Jaques, die bekanntesten sınd e N  D  1e€ Vorstadt
on Antoin 18t unter allendie weitläufigste, und 3005218  - zählte
ehemahls darınnen Communicanten.. {)ie vortreffliche
Spiegel-Manufaetur ist darinnen. -

Kin Frantzose und: Engländer stritten mıt einander, oh
Parıs. oder London mehrKinwohner hätte?- Der En länder berief
S1C dı Grösse,. auf Menge der aut die
Tauf-Zettel, auf die Todten-Zettel, und dieAnzahl derww  er r S ea e }  Commumcanten.

Doch der ‚Frantzose gabN  Ir Antwort:. Londor: Jägedie Länge, Parıs aber. dieRünde. In"London wären dı
Häuser arı aber-.auf. auf sechs „mehr Stockv ercke
gebauet je: W

Dıwürden mehr Kinder geh un-
gesunder darum Jände

.. ® begiengen
menr iZ 1, de WEZCH: müssten S16 öfter Z  —

gehen.
as ka rlıcheSechloss.heisst Louyr 0 Lat. Lupara; ' undher Gebäude, daran: Könıg. Ludovicus XIV noch

jele Millionen verbauet hat .Kıs besteht AUS dem sogenanntenaltenLouvre,-. welches: nıcht jaue V DPalaijs.: der. W N” {flieher (Aarten der
Seine dıe Länge hın, angel 1st. Ende ' desselben 1ıst der

OUFIS la ReineSpatziergang hinter diesem Zrosse Dorf
Chaillot; ten und 71ürekise Art srferdiererden. Lietzteres NU:  w} dem Nahmen ]a Uonfer NnCce

Randbemer. rhan ngefeh nO Klöste 61
geblieben; hingegen zählte. man schon 84;, Häuser, von welcheHötels, . welche. aussahen. WIe.Pall te ode een Schlösser efehr e1il nen unter welchen . INA: ar 773 8000- Hu

Mein Freund, Herr cheible der Bildhauer, wrohnt:grade em ch10ss.
üuf der andernSeite der ne, (Randbemerkung. Ur
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Vorstadt VYO  b Parıs erhkoben worden, und hat Passy1gleich neben sich, welches der Mineral:W asserW berühmt
ist. Der .kaiserhliche Hofaber findet 81n Vergnügendaselbst,sondernhält sıch mehr auf den L.ust-Schlössern auf, die Parıs
herum gelegen sınd. Es sind unterdessen die kalserlichen (}8e-
mächer, die Bibliothek, -die .Buchdruckerey, .. die Academie, das
Observatorium, un vıele. andere Dinge‘ darınnen sehens-würdig.So als onsten Parıs 1st, hatı doch nunmehro
saubere und sıchere Gassen, uud das hat S16noch Ö dem. KönigeLudovico XIV danken: Denn dieser befohl erstlich die
(Gassen mıt 5800Lat\ér}néi1 2) _ besetzen; darnach liess . etlichehundert Karren mıt grossen Fässern alsobald be anbrechendemTage durch die Gassen fahren, die den nflath, dersiıch desNachts ber den äusern gesammlet hatte, VOL as horhinaus brachten ; und endlich mMUustie des Nachts hindurch
Wache Vvon 1{871 Mann Pferde patrouıllieren, welche die Diebe
und Meuchelmörder_ Sar leicht einholen konnte.

Zu Paris ist e1N Ertzbiscehoff welcher ı den Jharen 1760.,1761 etfc. 80000 TLivres Kinkommens, Bischöffe, Collegiat-Kirchen, Abteyen und 474 Pfarren unter sich hatte; dessen
ZuunserliebenCathedral-Kirche heisset NotreDame,*) das ıst

Frauen. Fıs18t e1N-herrliches. Gebäude, welches auf20Säulen
ruhet, und eiIne öhe Von 0OÖ,; eıne Länge von 1  Hundeine
Breıte<  on 6() Schuhen nebst ansehnlichen T’hürmen -hat Der
Pallast des Ertzbischoffs ist neben der Kirche, und aut beydenSeiten ' sind dieWohnungen der Domherren.

Die Unitrversität hatte Kalser arl der Grosse
allbereit {91 gestiftet, und also die älteste -der Welt.
Eıs gehörten drey große Collegia davon wurde CIUS, welches
den Theologis gehöret, dıe “Sorbonnegenannt; selnem Stifter
Ehren, welcher Robertus deSorbona geheissen hat, KönigsLudoviei Beicht:Vatergewesen, un 1271 gestorben ist.
Das berühmteste nach derselben dasCollegium VOoONavarra,

man auSSer der ‚6ologie die Humaniora vornehmlich treı
Der Monsieur 'Lesueur. hat - seinLandHaus In Passy.

2)Als der Herr :on Sartine-General-Iineutenant der. Polizey War, Ver-
sahe Parıs durch: ErleuchtungVon ungefehr 4000 wiederscheinende Laternen..

Der jetzige ‘ Ertzbischoff Ich habe ıh öfters derkaiserlichen Capelle
gesehen. VO.  — Paris, ıst G7 Jharen: alt; und hat ungefehr. Francs 11»=
kömmen jhärlich.

Der Lesueur War VOL der französischen Revolution Capellen-Meister
10 der Döm:-Kirche Notre-Dame,. und die Kronung‘ Von unsere: jetzigen‘ Kaiser
geschahe uch: darın,

‚ Anmerkung des Herausgebe1s:- Notre-Dame ist ben 38901 Haupttext De-
sonders groß geschrieben, desgleichen eiwas hervorragend >Z jeben Frauen«,
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Mitten der Stadt formiret die Seine e112e ziemlich STOSSO
_ Insul, dıe wird Isle de Palaıs gyenennet. Es hegt darauf das

genannte Palais, das ist diıe uhralte Residenz der Könige
Francekreich Auf eben dieser Insul stehet dıe vorherbeschriebene
Haupt-Kirche Notre-Dame; auch ist da die berühmte Brücke
ber die Seline, welch Pont-Neuf, oder die eue Brücke genenne
WIrd. Ferner 1, H:  tel-Dieu, oder das vornehmste Hospital VON
Parıs darinnen ohl eher 5000 Krancke S6WESCH sind : Ingleichen

‚ gerade ber das Hospital für YFindel-Kınder.
Das Hötel des Invaliıdes stehet nde der Vorstadt

Germain, und ıst e12 _ magnifiques Gebäude welches KönigLudovieus XI allbereit 1669 für die kranken un hlessierten
Soldaten nıcht AL prächtig erbauet, sondern auch königlich VOTl -

sorget hat
Das ofe de ’ Eecole Milıitaire ist ohnweit davon mıiıt den vorher-

gehendendurch eE1Ne Allee berbunden ; sieht achr prächtig R8  n
Eın altes Schloss nde NL  derStadt, La Bastille yenannt,und WAare das Staats-Gefängniss, ist Anfang der französischen

— Revolution durch den Pöpel eingeschossen, niedergerissen und
verwüstet worden.

Unter den unzähligen Reliquien un Heiligthümern 1 Parıs,gehet der Cörper der heiligenGenevieve über alles, als welche
die SchutzPatronin von derStadt Paris ist.

Man hatber|[echnet], dass sich jhärlich 900 Malter Saltz,Malter Korn, ((00 ÖOchsen,120000 Käl SE  ATn  Hämmel,
che39400 Schweine, Stock 2560 Fässchen Härenge,3250 Fässchen gesaltznes Salm, Fässchen gesaltzne \lacke-

rellen, ; 41315 Malter Kohlen, bıs 500000 Karren Holtz,Malter Hafer, 10200000 Bündel Heu und Stroh, 5004519 Pfund
Schmaltz, 20000Ramen Papıer oder ungefehr für die Druckerey,un! Ramen für das Schreiben, dieSP£QI?-Karten, die
and-Charten, Kupferstiche, Knveloppen ?) eice +

Wenn Ihnen diese W6N18CN Zeilen  „ Vergnügen machen,wıill ich Ihnen ı eınen nächsten Briefen mehrere dergleichenSachen schreiben.
‚Auf dieser Brücke, stunde die Bild Seule on Heinrich der on

Se1ıinem Volcke sehr geliebten König, dass wenn die Taglöhner un: die Bauren eic
Vor seiner ildeule vorbeygiengen, ihre Hüte abnahmen, unı ih: grüssten als
Wenn s]1e VOT e1N€eEMmMmM Creutze vorbeygiengen.die Damens aur 1n der Kutsche ın den Jharen 1784,, 1785., cte

hınein durften kommen ; allein heutzutage ıst das N1C. mehr
Überzüge Von Briefen. Es scheint, daß die erstie YKorm Enrve-

ppes 1, Enveloppen von Urh korrigiert wurde.
Es fehlen ler Worte der Urschrift.
Man vgl den Notizen über Paris dieser und andren elien

»Paris«e, Verlag der Maison de Ia bonne * Presse, 5, rue6 Bayard, Paris, fernerVuillemin,Plan de Parıs und OTrIS Paris (Frankreich).
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Ich mMUuss endigen, denn die S£unde nahet_ sich, wo _ iıch 1n
dıe kaiserliche Capelle INUSS.

Ich grüsse Die, meline liıebe Schwester und lieber ‘Schv:vage_r‚_...
meıne Famlıilie, und alle meine Freunde viele millionenmal.

Mr Happey wird Ihnen meın Portrait besorgen. Erinnern
Sıe sich gefälligst, oft Sıe es würdigen anzusehen,; dashnOriginal ewig 1st SaNZ Ihren aufdehtigen SO

( M E A  Chnstmn
(Fortsetzung folgt 1m nächsten } 8Llirga_ngej

Die Consuet'udine_s Schyrenses.
Mitgeteilt von Stephan Kainz, ın Scheyern..

(Fortéetiupg eft EDn 1904, S..611—619.) LTa  S  *  Ich muss endigen; denn die S£unde n9.het_ sich, wo ‚ich in  die kaiserliche Capelle gegen muss.  Ich grüsse Sie, meine liebe Sch  wester nng lieber 'Schv:vage_r‚_...  meine Familie, und alle meine Freunde viele millionenmal.  _Mr. Happey wird Ihnen mein Portrait besorgen; Erinnern  Sie sich gefälligst, so oft Sie es würdigen. anzusehen, dass das;  z  hn  Original ewig ist ganz Ihren aufrichtigen So  Christian Ürh*ahi1, n  _ (Fortsetzung folgt im nächsten Jährga_nge.)  Die ‚Consuet'udine_s $chyre.nses.‘  Mitgeteilt von P. Stephan Kai‘i1\z‚{ 028 B. Ainr Scheye'rn._r  _ (Fortsetzung zu Heft 1I, 1904, S..611—619.)  De cellerario ‘monasterii -  z  Cellérär:ius monasterii, Cq‘ualis“esse' debeat et quale sit eius  officium, in carta et regula capitulo XXXI. plenius habetur.  7  Praecipue tamen et ante omnia sollieitus esse debet circa victualia .  fratribus ministranda et. alia necessaria pro conventu et fratrum  vestiario debito tempore comparanda. Rationem distinctam_ et  ‚quibus  fidelem, sicut ceteri officiales, domino abbati aut fratribus,  ipse commiserit, de perceptis per eum et distributis omni anno  facıt ad. minus. semel aut quoties abbati placuerit. Ad loquendum  de his, quae suum concernunt officium, licentiam cum officio suo  accipit generalem, Ad manducandum insuper et bibendum, cum  necessitas extra horam exposcit, licentiam avcciplat saltem generalem  ad tempus. Ad chorum, quando potest ]t. 27.r [ commode, veniat;  ubi si tarde venerit, non obligatur stare.ad mattam nec in refectorio  tarde veniens se prosternit. Exemptus est ab offieiis, quae in com-  muni fratrum tabula distribuuntur. In refectorio, quando sibi  vacat, ‚comedat. Coquinam saepe visitet et eidem diligenter praesit,  ut sciat, .quid fratres habent aut quibus indigent et  cibi eorum sint parati. Sitque providus in ‚omnibus,  murmuratione fratres serviant Deo.Fratribus reficientibus‘ ipse  gemper in coquina usque ad plenam ferculorum ad refectorium  ministrationem praesens assistat; et pisces per se ipsum distribuat  provideatque diligenter, ut tunc a familia in coquina servetur  disciplina nullusque extraneus praeter famulos necessarios tunc  ibi manere aut manducare permittatur. Absente autem eo aut  aliis occupato famulus sibi deputatus aut alius frater, cui com-  missum fuerit, ‚eius vices suppleat, ita ut coquina, dum conventus  reficitur, numquam sine. speciali custodia remaneat. Mixtum  sicut  férjit0r" et. Jector »ß@pgfg >Pgsgst. ; Ptoyiéegt gtyiam”y specialiter, : neDe cellerarıo PTE
Cellerär’ius monasterii, ‚ qualis esse debeat et qu‘ä;lé aıt e1us

officium, IN carta et regula capıtulo XXXI plen1us habetur.
Praecipue tamen et ante omnia sollicitus esse debet C1rca vietualır
fratrıbus minıstranda et alia necessarla pro. conventu et {iratrum
vest1arıo debito_ tempore comparanda. Rationem distinctam. ei

quibusfidelem, sıcut ceterı officiales, domino abbati aut fratribu
ıpse Commıserıt, de perceptis per eum et distributis omni anno
facıt ad m1ınus semel aut quoties abbatı placuerit. Ad loquendum
de his, quae COoNcernNunt offieium, licentiam cum officio sSuo
accıpıt generalem, Ad manducandum insuper et bibendum, cum
necessıitas extra horam exposcıt, licentiam avccıplat galtem generalem
ad tempus. A chorum, quando potest. ]£. AT commode, venlat;
ubı] 81 tarde venerit, non obligatur stare ad mattam nec ın refector10
tarde veniens prosternit. Exemptus est. ab offieNs, quae ın COm-
munı Iratrum tabula distribuuntur. In refectorio, quando sibi
vacat, ‚comedat. Coquinam saepe visitet et eidem diligenter praesit,

scıat, .quid fratres habent aut quibus indigent et
C1bl eorum sınt paratı. Sitque providus 1n omnibus,
murmuratione fratres: serviant Deo ‚Fratribus reficientibus ‘ ipse
semper ın COQuU1INa usque ad plenam ferculorum ad refectoriıum
miıinistrationem praesens _ assıstat et pisces per S ipsum distribuat
provideatque diligenter, ut tune. familia in. coquina servetur
disciplina nullusque exXtraneus praeter famulos _ NeCce8Sarl0s func
ibi anere aut manducare permittatur. Absente autem e0 aut
alıls _ 0OCCUpato famulus g1b1 deputatus aut alıus frater, Cul cCom-
mıssum fuerit, ‚e1u8 VIces 8suppleat, ıta ut coquina, dum conventus
yeficitur, numqguam sıne speciali custodia remaneat. Mixtum s1cut

£erjit0r et ‘ Jecter poßtest. Etoyidegt et.ia.m specialiter,


